
Die Pest in Wollrode ; Albshausen ; Körle

Wahllos griff der Tod in die Familien

Zum Kirchspiel Wollerode gehör-
ten damals wie heute die Orte Albs-
hausen und Körle. Über alle drei
Dörfer hat der damalige Pfarrer ge-
trennt Buch geführt. Die Eintragun-
en sind aus einem Guß, und es
scheint, als habe der Pfarrer erst
nach Beendigung der Epidemie nach
irgendwelchen Aufzeichnungen sozu-
sagen eine Reinschrift vorgenommen

Der damalige Pfarrer war Andreas Josquini
geboren 1553 - gestorben 1619 „aus Geschichte
und Geschichten über das Dorf Wollrode ; Band 1" 

Wollrode hatte zur damaligen Zeit ca. 100 Einwohner 

*

1597 - schlimmstes Pestjahr

Das Jahr 1597 war ein besonders
schweres Pestjahr, wahrscheinlich
das schwerste überhaupt. Schon 1596
tauchte die Krankheit auf, nachdem
infolge sehr schlechten Wetters eine
Mißernte größten Ausmaßes einge-
treten war. die hungernde Mensch-
heit ernährte sich dürftig mit ge-
streckten und verfälschten Nahrungs-
mitteln, insbesondere aber von nicht
ausgereiften Getreide, - und die
Pest brach aus. Ganz Hessen wurde
in schrecklicher Weise betroffen.
Keine Stadt, kein Dorf blieb ver-
schont. Da gfast alle Kirchenbücher
im 30jährigen Kriege verbrannt wurden.

*



Die Pest in Wollrode ; Albshausen ; Körle

Die  Pes t  von  1597  war  ke ine
Beulen- oder Lungenpest, sondern
eine Seuche, die im Volksmund
wohl Pest, von den Ärzten jedoch
„Kriebelkrankheit“ , „Krümpfsucht“
und auch „Hiebelkrankheit“ genannt
wurde. Die medizienische Fakultät in
Marburg gab 1597 eine besondere
Abhandlung über die bis dahin in
Hessen unbekannte Krankheit heraus.

In Körle, dem größten Dorf des
Sprengels Wollerode, waren es gar
83 Menschen, die der Pest zum Opfer
fielen. Auch hier wurden wieder
einige Familien besonders betroffen.
Den Einwohnern Hans Stirn und
Hans Cotte (Kothe) starben je 4 Kin-
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